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Makler für Duisburg und Düsseldorf

„Wer zwei Millionen Euro für ein Haus ausgeben
kann, macht wenig Kompromisse“

Serie | Duisburg/Düsseldorf · Marcus Krüll hat sich auf Immobilien an der Grenze
zwischen Duisburg und Düsseldorf spezialisiert. Was erlebt er dort, wo das Ruhrgebiet
auf das Rheinland trifft? Der Makler erklärt, warum die Preise fallen, aber die Mieten
steigen – und wie reiche Interessenten heute auftreten.
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Von Alexander Triesch

Düsseldorf oder doch lieber Duisburg? Das ist eine von vielen

Entscheidungen, die Menschen im Büro von Marcus Krüll treffen müssen,

oft gleich zu Beginn, selten auch erst am Ende und dann geht das

Abenteuer ja wieder von vorne los. Krüll, 60 Jahre alt, arbeitet im Norden

von Düsseldorf, im beschaulichen Kaiserswerth, als Problemlöser, so nennt

er seinen Job gern. Aber eigentlich erfüllt er Träume.

Krüll ist Immobilienmakler. Er hat sich mit seinem Unternehmen Assvor

spezialisiert auf die Grenze zweier ziemlich unterschiedlicher Städte, auf

Ein Neubaugebiet in Duisburg-Huckingen. Unter 4500 Euro pro Quadratmeter gibt es hier kaum eine
Immobilie.

Foto: Krüll/Assvor

Immobilien in Düsseldorf

Wo man gerade Neubauwohnungen kaufen kann – teils sogar günstiger
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Stadtteile wie Huckingen oder Rahm im Süden von Duisburg und Stadtteile

wie Kalkum oder Wittlaer im Norden von Düsseldorf. Hier trifft das

Ruhrgebiet aufs Rheinland, der Makler vermittelt in beiden Städten

Eigentumswohnungen oder freistehende Einfamilienhäuser. Was erlebt er

da, gerade jetzt, wo die Preise auf dem Markt zu sinken beginnen und der

große Immobilien-Boom vorbei zu sein scheint?

Zuerst einmal: Immobilien bleiben teuer, trotz hoher Zinsen. Ein paar

Beispiele: In Duisburg kostete der Quadratmeter im Stadtteil Huckingen im

ersten Quartal 2022 rund 4500 Euro. In Serm waren es 4100 Euro, in

Mündelheim bis zu 3400 Euro. Und im Düsseldorfer Norden waren die

Quadratmeterpreise für ein Haus im gleichen Zeitraum fast doppelt so

hoch: in Golzheim bis zu 9600 Euro, in Kaiserswerth bis zu 7200 Euro. Die

Zahlen stammen vom Portal Immobilienscout24.

Mittlerweile sind die Preise um einige Prozente gesunken. Das liegt auch

daran, dass gerade sehr viele Objekte auf den Markt kommen, das Angebot

ist riesig – besonders, weil viele Menschen die nötigen Investitionen in den

kommenden Jahren scheuen. Eine neue Heizung? Das Dach dämmen? Die

Fenster tauschen? Bloß nicht, alles zu viel Arbeit, zu kompliziert. „Viele

Eigentümer müssen sich jetzt plötzlich intensiver und strategischer mit

ihrer Immobilie beschäftigen, was insbesondere ältere Menschen nicht

mehr können oder wollen“, sagt Krüll.

Teuer bleibt Kaufen vergleichsweise trotzdem. Krüll sagt jedoch, wer im

Duisburger Süden ein Eigenheim haben möchte, der braucht unter 500.000

Euro Budget eigentlich nicht mit der Suche anzufangen. Im Düsseldorfer

Norden müsste man schon mindestens 700.000 Euro ausgeben. Einige

Paare und Familien, die zu Krüll kommen, suchen deshalb oft erst einmal in

Baugebiet im Duisburger Süden

„Traumhäuser in Top-Lage vor den Toren Düsseldorfs“

Bei Doppelhaushälften und Reihenhäusern

Immobilienpreise in Duisburg brechen ein
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Duisburg, weil sie sich Düsseldorf nicht leisten können. Gerade bei den

günstigeren Objekte komme es auch mal vor, dass eine Finanzierung von

der Bank doch nicht klappt.

Dann geht die Suche wieder von vorne los. Also doch lieber Duisburg?

Nicht selten gebe es Vorurteile gegen die Stadt, sagt Krüll. Da soll man etwa

wohnen? Echt jetzt?

Bei der Besichtigung, so erzählt es Krüll, hat sich das Problem dann meist

schnell wieder erledigt. Die Menschen würden dann die ruhige Lage

schätzen, die schöne Natur, die gute Anbindung. Am Ende sei der

Unterschied zur Landeshauptstadt gar nicht mehr so groß.

Anders sieht es aus bei den Interessenten, die sich Düsseldorf leisten

können – oft auch völlig ohne Probleme. Krüll erzählt, regelmäßig sei er

erstaunt, dass manche Menschen überhaupt keinen Kredit brauchen, um

ein Haus zu kaufen. Der Preis sei dann eher zweitrangig, es gehe nur

darum, ob das Haus schön ist. Oft werden in diesen Fällen sogar neue

Böden, Decken oder Fassaden wieder rausgerissen, weil es den Käufern

nicht gefällt. „Wer zwei Millionen Euro und mehr für ein Haus ausgeben

kann, macht in der Regel wenig Kompromisse“, sagt Krüll.

Rhein Fire: Geschichte und Gegenwart des American Football-
Franchise der European League of Football aus Düsseldorf
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Wohlhabende Interessenten seien im Übrigen am unkompliziertesten: Sie

entscheiden sich relativ schnell, ob sie das Objekt möchten oder nicht. Die

meiste Zeit verbringt Krüll aber ohnehin gar nicht mit den potenziellen

Käufern sondern mit den Verkäufern. Am häufigsten wechselt ein Haus den

Besitzer, weil Erben es loswerden möchten oder sich ein Ehepaar getrennt

hat. Und die unterschiedlichen Parteien hätten eben auch unterschiedliche

Vorstellungen, was aus der Immobilie wird.

Während das Kaufen auf Dauer billiger wird, hat Krüll für Mieter hingegen

schlechte Nachrichten: „Ich gehe davon aus, dass die Mieten in den

kommenden Jahren eher noch steigen werden.“ Das liegt vor allen Dingen

daran, dass sich trotz der Entspannung auf dem Markt viele Familien kein

Haus mehr leisten können. Dann wohnen sie eben doch weiter zur Miete.

Jetzt neu: Persönlichen Link kopieren und diesen Artikel für Freunde
freischalten.
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